
DIE GESCHICHTE DES INSTITUTS 

In-titat für Geschichte \lnd Theorie der "\rchitektnr. T. l". Budap"_t 

Die, T('chnische lniy(,rsität Bndapest fei<:'rte YljI" Yln Jahr<:'IL 197:2. ihr 

hunr1ertjähriges B<:'stehen. Die Geschichte UllSf'!,("S IU:3titut5 od,'1' g,'naue1' 
d("s lntcnichts in Geschichte (10' Architd;;:tur ist jedoch schon mp]u al", Ion 
Jahre alt. D('r Vorgänger (/,,1' Teclmj,::chell llli,-t"rsität nHl h"ut". das Poly­

t,'chnikulll J 6zsef. zu dieser Zeit noch mit dem Sitz in der Burg in Bl1da. 
nahm im Studienjahr 1869170 Zlwr;:t in seiw'n Studienplan d('Il Lf'hrgf:'gen5tancl 

"Kunstgr,schiehte« auf, der yon ('illel1l tal("ntierthl jnngell Architekten, 

A"TAL SZKAL="ITZKY, dem ArchÜf'kt<:'n dei' Tlwatfrs in Debrecen und cl,"r 
Gdläuc1(, am chemaligi"ll Oktogon in Pest (jetzt 7. :\"oyr'mher-Platz), nJl'­
getragen wurdt'. 

Im <,r5ten Jahr war dü' Kunstgeschichtp nur ein \'('rsllch:"mäßiger 
Li'hrgegcni'tand nm untergeordllf't(>r Bedeutung, wurde jedoch ]lfTPits im 

folgt>nden Jahre zu einplU selbständigen Studium. 1870 wurde bIRE STEI="DL. 
pin namhaft!'r Yhrire!pr der ungarischen Eklektik, ZUlU Profei','ior ilm Poly­

technikum ernannt. ~owie 1872. im Jahr;, der Gründung der "Universität. 

ein anderer Rt'präsentant der zeitgenössisch'm Architektur. ALAJOS H_·\TSZ­
~IA"=". heide mit der yorrangigen Aufgahe, Arehitektnrgeschichtt, zu lehren, 

Steindl und Hauszmann ,yarpll praktizit'l"pnde Arehitt,ktell. Steinen 

erbautl' spät!'r das Parlamentsgehäuclt" und Hauszmann - unter zahlreiclH'n 

anderen lwdeutenden "-erken das Z"ntralgehäude der T("clmischen LInin'rsi­
tä1. Ihrer praktischen Tätigkeit und der Zeitmodt, entsprechend hetrachtt,tpl1 

sie dih Architekturgeschichtp vor allem als ullPnthehrliches Hilfi'lllittel heim 

Entw(>rf('ll. als mächtige :;}Iustersammlnng, aus der für "in(> konkrpte Aufgab" 
die notwendigen Formen ausgesucht werden können. Durch diese Bet1'achtung::­
weise und dif'sen Anspruch ,\,ar auch ihn, L{'h1'tätigkeit JWi'timmt. Sie h,'­

trachteten es ah ihre Hauptaufgabc. daß die Studpllt('n die hi~tori:3chen 

Formen kennenler]1Cll und sich in dies('ll pinühen: rlil' Architekturg(~sehich lr' 

sdhst, die Entwicklung wurden jedoch nur hi~ zu finer Tipfp, mit "iJll~r Au~­

führ]ichkeit bdlandelt. die für das Yerständnis der Form]JPziehung"l1. für 
dip Aneignung ihrer An\l-endungsart unbedingt notwendig ,nuen. 

Di,'O'(, Lag" änderte sich ill1 wl'sentliclwn auch dalln nicht. al~ 1887 
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neben djf~ zwei yorhandenen noch ein dritter Lehrstuhl für Geschichte der 
Architektur organisiert ·wurde. Am neuen Lehrstuhl las GYOZO CZIGLER 
über die Architektur des Altertums, während von den früheren Lehrstühlen 
an df-m einen Steindl die Architekturgeschichte des Mittelalters und Hausz­
mann die der Neuzeit, yor allem der Rf-naissance vortrugen. 

F ast ein halhes Jahrhundert lang, his 1926 ein hesonderer Lehrstuhl 
für Ent'werfen aufgestellt bzw. die Unterrichtsreform 1930 eingeführt 'wurden, 
lehrten die Ldustühle für Geschichte der Architektur auch Ent\Hrfen, und 
dadurch "wurde die zur Zeit yon Steindl und Hauszmann entwickelte Unter­
richtsmethode sozusagen konserviert. Durch das Aufstellen eines selbständigen 
Lehrstuhh für Entwerfen wurde daran nur :::oyiel geändert, daß die dominante 
Rolle der Lehrstühle für Geschichte im Entwerfen eingeschränkt wurde. 
wodurch die Formlehre et'was an Bcdeutung yerlor und die Ent'wicklungs­
g('~chichte einen kräftigeren Akzent hekam. Der "Cnterricht, die Architekten­
aushildung gründeten sich auch \\-eiterh:in auf die Architekturge5ehichte. 
Dif Lage wird durch den Bericht des Rektors im Herbst 1930 gut gekennzeich­
net, wo entschieden festge5tellt , .. ,-irel, daß die Architektenau;:;hildung »auf 
dem richtigen W pge sei. wenn die historische EIlt'wicklung der Architektur 
gründlich gelehrt, die Stud,'nten mit der Architektur, d('m GeisL den }IotiY('1l 
(kr einzelnen Zeitalter hpkannt gemacht werden .. da "ip auf diesn gesund'"ll 
Grundlage fähig sein werden. selbständig zu sehaffen(·. 

\'vährend des gr:nallnten halben J aluhunderts stand"ll mehrere Pro­
fessoren an der Spitze der Lphrstühle. c!('ren Tätigkeit so\rohl für den rn i­
\"ersitätsunterricht als auch für die Geschichte der Architektur \"on heryorra­
gender BedpllLung war. Am Lehrstuhl für Geschichte der :\(·uzl'it wurde 
DEzso HÜLTL der Nachfolger Hauszmann;:;, später', in den letzten Jahn'n rIps 
Krieges, 1942 LORk,\"D FRIEDRICH. Der i\ achfolger Cziglcr5 am Lehr5tuhl für 
Geschichte des Altertums waren zuerst YIRGIL NAGY, nach ihm vom Jahre 1923 
an f'ine markante Persönlichkeit der ungarischen Eklektik, GYFLA \\-XLDER, 
der mit seinem eharakteristischen Neobarockstil eine führende Gestalt der 
_·hchitektur der 30er Jahre war. Der Platz Steindis an der Spitze de5 Lehrstuhls 
für Geschichte der Architektur des Mittelalters ,vurde noch Anfang des J ahrhun­
derts, im Jahre 1903 von FRIGYES SCHULEK eingenommen, einem hegabten 
Vertreter der puristischen Denkmalrestauration und der mit mittelalterlichen 
Formen arheitenden ungarischen Eklektik, für dessen geschichtliches Wissen 
und entwerferische Fähigkeiten die Wiederherstellung der Budaer Matthias­
Kirche und die neben dieser errichtete Fischerhastei zeugen. 

An die Stelle Schuleks am Lehrstuhl für Architektur des }Iittelalter5 
trat 1915 ISTv_~N MÖLLER, der bedeutendste Professor der Geschichte der 
Arehitektur in der ersten Hälfte des Jahrhunderts. Seine Tätigkeit eröffnete 
sozusagen ein neues Zeitalter sowohl im Unterricht als auch im Denkmal­
schutz. Von ihm wurde Anfang des Jahres 1919 der Plan der Unterrichts-
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reform für die Architektenausbildung ausgearbeitet, die die ungarische Archi­
tektenausbildung auch in europäischem Verhältnis zum ersten Rang erhoben 
hätte, ""ürde durch den Sturz der Räterepublik ihre Verwirklichung nicht 
vereitelt 'worden. Die Schaffung eines zeitgemäßen Denkmalschutzes, die 
Einführung der modernen Wiederherstellung der Baudenkmäler sind ent­
scht>idend der Tätigkeit Möllers zu verdanken. Nachfolger am Lehrstuhl für 
Geschichte der Arehit<"l>:tur des Mittelaltt>rs waren IC.\.ROLY CS .. .\.l\"YI, dann 

1945 Jn6 R..mos. 
Kach dem zweiten \\' dtkrieg begann der Unterricht wieder im Rahmen 

der alten, traditionellen Ol'ganisation. VorübCl'gehend erfolgten zwar gering­
fügige Andenmgen, die jedoch die Unterrichtsstrnktur kaum berührten, 
1944 wurde der derzeitige Professor des Lehrstuhls für Geschichte der Archi­
if'ktur df'l' ~E'1.lzf·it. L6rand Friedrich, auch mit der Leitung des Lehr~tuhls 
für G .. :-,chicht .. elt'r Architektur de;,; Altertum;,; heauftragt. die heiden Lehrstiihle 
wurden also für E'inige J a11re formal vereinigt. Bald "wurde jedoch die Gliede­
nmg nach Zf'italtern wiederhergestellt. 1950 wurde !\LhE 2\Ü.JOR an die Spitze 
d,';,; LdHstuhls für Altertum gestellt. 'während der Lehrstuhl für Mittelalter 
unter cl,'!' Leitung \'011 Jeno Raclos tätig war, und 1951 wurde der Lehrstuhl 
für lwuzeitliehe c'l..rchitf'ktur ulltf'r der Leit ung YOll GYÖRGY KARDOS neuorga­
nü,i .. rt. 

Di" Beihehaltullg der alten Organisationsform hedeutete selIJstyerständ­
lieh nieht. daß auch der ""Cnteuicht nach d<'ll traditionellen !,Iethoden erfolgtt,. 
Allein elter Lmstand, daß dit' Geschichte yoll und endgültig von dem Entwerfen 
getn·nnt wunle. sich ihr., Aufgabe im Rahmen der Architektenausbildung 
'wesentlich änderte, ,~t('llte eille entscheidende Anderung dar. Der Unterricht 
wurde darüber hinaus auch im Inhalt und in der Anschauungsweise yon 
Grund aus erneut. Seine Aufgabe hestand nicht mehr darin, die Werke und 
Schaffpl1i'l1lethoden der einzelnen Zeitalter nach Stilperioden getrenn1, steril 
zur Kcnntnis zu geben. sondern den Entwicklungsvorgang der Architektur 
im Einklang mit der gesellschaftlichen Entwicklung, durch Erschließung der 
Ge8etzmäßigkeiten der Entwicklung zu hehandeln. 

Durch die neue Aufgabe wurde dann auch größtenteils der weitere 
Weg der Entwicklung der (hei Lehrstühle hestimmt. Die zusammenhängend., 
Behandlungs\\-eise auf der Grundlage einer einheitlichen Anschauung er­
forderte die einheitliche Leitung der Tätigkeit der drei Lehrstühle. Als 1956 
Prof. J eno Rados in den Ruhestand trat, wurden die Lehrstühle für Geschichte 
der Architektur des Altertums und des Mittelalters unter der Leitung ~Iate 
Majors ,-erein1, und 1957 wurde auch der his dahin selbständige Lehrstuhl 
für Geschichte der neuzeitlichen Architektur in den einheitlichen Lehrstuhl 
für Geschichte der Architektur einverleibt. 

Durch die Vereinigung 'wurden jedoch lleue Probleme aufgeworfen. 
Bald wurde e, offensichtlich. daß der Lehrstuhl hei der zunehmenden Spezia-



lOfi Z. "ZESTK IIeiL n 

llslerung des Fachgebiets seine komplexen Aufgahen in der Au~hildung von 
Architekten mit guten Erfolg nur bewältigen kann, ,,-enIl pr sich dpn 
Forderungen eines zeitgemäßen Unterrichts entsprechend - unter Beibe­
haltung der einheitlichen Organisatiollsfol'm spezialisiert. Dips führtf' 1971 
zu der gegelndil'tigen Organisationsform_ zu dem Institut mit n1f~hn>ren 

Ahteilungen. 

§Ul1nnarv 

A Sllryey is gj,'cn of the eclllcatioll in historv 01' architeetllre. especially 01' its ürganiza­
ti on. The Institute had three departnH'nts of history of architecture a5 predecc''''ors. Ho'<" 
they deyeloped. ho'w they affected architectllral education. what they were eXl'el.'lecl tu dnring 
thr past century from 1872 to 1l0W _. alld ho\\' tlH' aC'lllal (lemal1d~ ••. (.re. met hy preYiom. 
allfl aetna! organizatory f(jl'm~ has heen cxpolll1dc,L 




